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Verfolgung der Kirche 0g ſchon au ihrer Stellung ihrem göttlichen42 aus den Verheißungen, die er ihr für alle Zeiten auf den Weggegeben Dieſen (edanten ucht das erk durch zahlreiche Ausſprüche aus
der heiligen Schrift, der eiligen Väter und ſelbſt der prinzipiellen Gegner
möglichſt erhärten. Es werden die zahlreichen Kämpfe m Laufe der
Jahrhunderte aufgezeigt, die aber immer endgiltig zugunſten der Oli  en
35— ausfallen und ſo das Wort des Herrn beſtätigen: „Und die Pforten
der E werden ie nicht überwältigen.“ Schön und QArm ſind die Worte
des Autors üher das Friedensverhältnis wiſchen Katholiken und Pro
teſtanten Aund wäre zu wünſchen, daß dieſer Ruf allſeitig Ernſtli be
0 würde Das erk zeugt von großer iebe, Ueberzeugung und
Begeiſterung 3un katholiſchen Kirche und ird nicht verfehlen, bei jedem
V
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eſer Liehe und Begeiſterung für dieſelbe hervorzurufen und ihn Iun allen

EinLoſen 7.  1 ſtärken uim Glauben V eine heilige chriſtkatholiſche 1
planmäßiger, von innen heraus ſich erhebender luf⸗ und Ausbau des ge⸗
ſtellten Argumentes ſcheint Auns ni hervorzuleuchten, dazu ſind Uuns u
viel Zitate verwendet wordenV die nicht ſelten an genauerer Quellenangabeoder Kenntlichmachung leide
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19) Elternpflicht. Beiträge zUr Frage der Erziehung der Jugend

zur Sittenreinheit. Geſammelt und bearbeitet von Ernſt Kevelager
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Wir aben eS hier mit einer Perle des Büchermarktes 5 tun Der
Zentralgedanke des Buches iſt, den Eltern zeigen, wie ſie verpflichtetſind ihre Kinder ur richtigen Zeit, E das Mutterauge en muß,
über Sittenreinheit und eren Gegenteil, aber auch Uber gewiſſe geſchleliche Dinge ern und würdevoll ＋I unterri  en. Ueber die otwendig⸗keit deſſen war man ſich klar; über das „Wie?“ tappte man herum.

ierin bietet da Buch Arhei und Sicherheit; nie ird der kind
liche reine Ton verletzt. Geradezu iſt das vierte Kapitel; die bei
gegebenen eiſpiele ſind ungemein treffend, un jedem Wort zittert nach
der au der euſ

El Vð  II  eder Mutter, jedem Vorſteher von Mütter.
vereinen, überhaupt jedem Erzieher ird das Buch willkommen ſein.
Empfehlung iſt hier 71 wenig, hier heißt eS: tolle, lege kauf und le
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Verfolgung der Kirche folgt ſchon aus ihrer Stellung zu ihrem göttlichen

Stifter und aus den Verheißungen, die er ihr für alle Zeiten auf den Weg

gegeben. Dieſen Gedanken ſucht das Werk durch zahlreiche Ausſprüche aus

der heiligen Schrift, der heiligen Väter und ſelbſt der prinzipiellen Gegner

möglichſt zu erhärten. Es werden die zahlreichen Kämpfe im Laufe der

Jahrhunderte aufgezeigt, die aber immer endgiltig zugunſten der katholiſchen

Kirche ausfallen und ſo das Wort des Herrn beſtätigen: „Und die Pforten

der Hölle werden ſie nicht überwältigen.“ Schön und warm ſind die Worte

des Autors über das Friedensverhältnis zwiſchen Katholiken und Pro⸗

teſtanten und es wäre zu wünſchen, daß dieſer Ruf allſeitig ernſtlich be⸗

folgt würde. Das ganze Werk zeugt von großer Liebe, Ueberzeugung und

Begeiſterung zur katholiſchen Kirche und wird nicht verfehlen, bei jedem

Leſer Liebe und Begeiſterung für dieſelbe hervorzurufen und ihn in allen

Ein

Loſen zu ſtärken im Glauben an eine heilige chriſtkatholiſche Kirche.

planmäßiger, von innen heraus ſich erhebender Auf⸗ und Ausbau des ge⸗

ſtellten Argumentes ſcheint uns nicht hervorzuleuchten, dazu ſind uns zu

viel Zitate verwendet worden

„die nicht ſelten an genauerer Quellenangabe

oder Kenntlichmachung leiden.

Wien.

P. Gregor Gaſſer S. D. S.

19) Elternpflicht. Beiträge zur Frage der Erziehung der Jugend

zur Sittenreinheit. Geſammelt und bearbeitet von E. Ern ſt. Kevelaer

1905. Butzon & Berker. 86. 176 S. Broſch. M. 2.— K 240,

in Salonband geb. M. 3. X 3.60.

Wir haben es hier mit einer Perle des Büchermarktes zu tun. Der

Zentralgedanke des Buches iſt, den Eltern zu zeigen, wie ſie verpflichtet

ſind ihre Kinder zur richtigen Zeit, welche das Mutterauge finden muß,

über Sittenreinheit und deren Gegenteil, aber auch über gewiſſe geſchlecht⸗

liche Dinge ernſt und würdevoll zu unterrichten. Ueber die Notwendig⸗

keit deſſen war man ſich klar; über das „Wie?“ tappte man herum.

ierin bietet das Buch Klarheit und Sicherheit; nie wird der kind⸗

liche reine Ton verletzt. Geradezu klaſſiſch iſt das vierte Kapitel; die bei⸗

gegebenen Beiſpiele ſind ungemein treffend, in jedem Wort zittert nach

der Hauch der Keuſchheit. Jeder Mutter, jedem Vorſteher von Mütter⸗

vereinen, überhaupt jedem Erzieher wird das Buch höchſt willkommen ſein.

Empfehlung iſt hier zu wenig, hier heißt es: tolle, lege — kauf und lies!

Zum Schluß ſeien die Kapitelüberſchriften angeführt: 1. Grundbegriffe;
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Erziehliche Grundlagen; 3. Religion und Sittenreinheit; 4. Wiſſen;

5. Charakterbildung; 6. Rettung

Würbenthal.

Hubert. Hanke O. I.

20) Der Choral, das Ideal der katho

liſchen Kirchenmuſik

von P. Suitbert Birkle O. S. B. Congr. Beuron. (Seckau). Mit Er⸗

laubnis der Ordensoberen und Druckgenehmigung des f. b. Ordinariates

Seckau. Graz 1905. „Styria“. 86. XII, 328 S. Broſch. K 3.—,

in Halbfranz K 4.20.

Nach dem „oberſten Geſetzbuch in

Sachen der Kirchenmuſik“, dem

„»Motu proprio“ Pius X. ſind es drei Prüfſteine, welche erkennen laſſen, ob

eine Muſik wahrhaft kirchlich ſei. Echte Kirchenmuſik muß heilig, künſt⸗

leriſch vollendet und allgemein ſein, d. h. „die Nationaleigentümlich⸗

keiten müſſen derart dem allgemeinen Charakter der Kirchenmuſik unter⸗

geordnet ſein, daß niemand von einer anderen

Nation beim Anhören der⸗

ſelben einen Eindruck empfange, der nicht gut iſt.

Erfüllt der Choral dieſe drei Anforderungen?

Iſt er heilig? Künſt⸗

leriſch vollendet? Iſt er allgemein? P. Suiberts Buch gibt die beſtimmte

Antwort „ja“, noch mehr, der Choral iſt geradezu das Ideal der katho⸗Hubert Hanke
20 er Choral, das Ideal der iſchen Kirchenmuſi

Suitbert Birkle Congr. Beuron. Seckau). Mit Er
aubhnis der Ordensoberen und Druckgenehmigung des Ordinariates
Seckau. Graz 1905 „Styria“ 8 XII, —328 Broſch 3.—,
un —  anz 4.20

Nach dem „Oberſten Geſetzbuch un Sachen der Kirch enmuſik“, dem
„Motu proprio“ Pius ſind eS drei Prüfſteine, welche erkennen aſſen, ob
eine Muſik irchlich ſei Echte Kirchenmuſik muß heilig, künſt⸗leriſch vollendet und allgemein ſein, „die Nationaleigentümlich⸗keiten müſſen derart dem allgemeinen Charakter der Kirchenmuſi Uunter  2
geordnet ſein, daß niemand von einer anderen Nation beim Anhören der⸗
elben einen undru empfange, der nicht gut tſt

Erfüllt der Choral dieſe drei Anforderungen?ſt eL heilig? Künſtleriſch vollendet? Iſt er allgemein? Sui erts Buch gibt die beſtimmteAntwort a „*  70 noch mehr, der Choral iſt geradezu das Ideal der atho
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liſchen Kirchenmuſik. Er iſt heilig, ETL iſt 10 liturgiſcher Geſang uin
beſonderer eiſe, teht im innigſten uſammenhange mit der Liturgie,
keine Missa cantata, ein feierliches Stundengebet iſt ohne ihn enkbar

Im weiteren erlaufe des Teiles gibt der Verfaſſer eine Urze
Charakteriſtik, Geſchichte und liturgiſche Bedeutung der einzelnen Geſänge
Iim Me buch, raduale, Iim Brevier Warum die Beiſpiele nicht aus
der Hditio Vaticana?

Intereſſant ſind die Ausführungen des Teiles über „Choral und
Kunſt“ An der and der modernen Muſikäſthetik (naturaliſtiſche, formali⸗
ſtiſche und idealiſtiſche Theorie), ſucht der Verfaſſer nachzuweiſen, daß der
Choral In Handhabung der muſikaliſchen Elemente, der thematiſchen Arbeit,
des Periodenbaues der modernen Uuſt als ebenbürtige — — die
Seite treten dar Si intereſſant dieſe Ausführungen ſind, ſo will eS doch
cheinen, daß hierin der Verfaſſer eit gehe Ee ſind die Melodien
des Drale von großer önheit, ob aber un ihnen thematiſche Arbeit,
Periodenbau uim Sinne der jetzigen Muſikkunſt en iſt, da bleibe
dahingeſtellt. Die Ausführung des Drale un dieſer modernen Auffaſſung
erfordert künſtleri geſchulte und durchgebildete Sänger: die praktiſche
Folge ird ſein, daß noch weniger Choral geſungen ird als bisher

Im III elle endlich gibt der Verfaſſer elne kurz gedrängte Geſchichte
des brale (Notenſchrift, Geſchi der Choralmelodie, Geſchi und
Verbreitung des Choralgeſanges) An ane nthält eine Anleitung Fur
Begleitung des orales; Anhang II behandelt Kirchenjahr und Kirchen⸗
Qalender

des Ahe gude⸗ abetiſches Namen⸗— und Sachregiſter erleichtert den Gebrauch
Mag man auch EV manchen Punkten anderer Anſicht ſein al der

Verfaſſer, das ird jeder Freund E  —— Kirchenmuſik zugeben müſſen, daß
der Choral wirklich das Ideal der Kirchenmuſik iſt, enn die nötigen Be
dingungen hiezu vorhanden In geſchulte, (Ctende Sänger, die den
Choral mit Liebe, heiliger Begeiſterung und feinem Vortrage ſingen, und
frommgläubige Zuhörer, die in der Kirchenmuſik nicht Ergötzung er  ren,
ſondern fromme Erbauung ſuchen, Zuhörer, die un den et der Liturgie
einzudringen verſtehen, die Anteil nehmen der heiligen Handlung!

öge P. Birkle Buch, das mit warmer Begeiſterung für den wenig
gekannten, aber viel geſchmähten Choral geſchrieben iſt, un vielen Leſern
Liebe und Begeiſterung für den Choral erwecken!

Kolleg. Petr. Urfahr. Fr Bubendorfer.
21 Kyriale sive Ordinarium Missae, 6 Cantu Sre:

goriano editionis Vaticanae. Cum approbatione — et Or-
dinariatus Seccoviensis. Grar 1906, Sumptus tecit „Styria“.

80⁰ 168 (
—  — ſehr rührige „Styria Iu Graz hat außer (Uu größeren For

mate des Kyriale ein ſo

E auch u kleinem Handformat heraus⸗
gegeben, das für den gewöhnlichen Gebrauch beſtimm zu ſein ſcheint.
Der Inhalt desſelben iſt der nämliche te im größeren Kyriale: AS-
erges und VII AQuam, vollſtändige Choralmeſſen, Credo, ferner
OCantus d libitum, h Kyrie, Gloria, Sanctus und 2 Agnus.
ruck und Ausſtattung ſind tadellos, das Büchlein ſehr brauchbar.

Wir möchten un indeſſen doch eun paar Bemerkungen erlauben,
welche jedo nich o ſehr die editio Styria als vielmehr —  — éditio
Vvaticana betreffen. teſe hat einige muſikaliſche Zeichen beibehalten,
welche damals üblich varen, als das Choralnotenſyſtem noch ſehr unvoll—


